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S orobor Sche 


pde Baths⸗SENIORIS und Ober- 
Haͤmmerers in Thorn 


einigen hertz gellebteſten Hungfer Gochter 


den 25. Novembr, A. 1731. vs - 27ten Sonntage p. Trinit, 


im 19ten Jahre ihres Hoffnung-vollen Alters 
ſeelig verſchieden 
und folgenden zoten Nov. mit anſehnlichen Ceremonien in der Klrchen 
zur Heil. Orenpäldigken. jur dá beſtattet wurde / 


zu einiger t Beruhigung 
Den Jornehmen Eltern und Anverwandten 


folgendes aus Schuldigkeit uͤberreichen 


RECTOR und PROFESSORES. 
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Gedruckt bey Joh. Nicolai €. €. Hochw. Ra:hs und Gyms. Buchdrucker. 


«c ff auff! der Braͤukigam iff da 
Solch Freuden⸗ Schall ließ fid in unſerm Zion 
» ) 


oͤren / 

Die Braut ſpricht ohn Berzug ein ehrerbietig 
a 1 
; Nichts muß Sie von der Folge ſtoͤren. l 
Die Klugheit / ſo vom Himmel ſtammt ; 
Hat bald das fromme Hertz entflammt / | 
Dit Seit lichkeit zu uͤberwinden / | 
Es folget auff des Glaubens Wlantz 5 


Der zugedachte Sieges-Krantz ET. 
Damit dis Tugend⸗Bild die reinen Veiſter binden. ; 


Nur / Edle Eltern / dieſer Schluß 
Scheint darum herb zu ſeyn / weil in den ſchoͤnſten blühen 
Die Hoffnungs⸗volle liebſte Tochter weichen muß: 
Ben der fid alles eu'r Bemuͤhen 
Mit angenehmer Frucht erſetzt. 
Ander ſich euer Hertz ergoͤtzt 
Das Vorſpiel der erwuͤnſchten Zeiten 
Fand ihren Grund in Gottes furcht / 
In Tugend / Witz und reiner Zucht. 
Das alles ſolt Euch Huͤlff und Troſt dereinſt bereiten. 


FE! klagt ihr / Gottes ſchwere Hand / 
Da wir ſchon zween liebſte Soͤhne ſtets beweinen / 
Entreißt in kurtzer Zeit ein andres werthe Pfand 
Uns will die Sonne nicht mehr ſcheinen. 
Geſetzt / es ſtirbet ſonſt ein Kind / 
Wo man noch lauter Kindheit find / 
Da iſt das Leid zu uͤberwinden. 
Hier aber hieß ein Freuden Schein 
Uns in der ſuͤſten Hoffnung ſeyn! 
Statt deſſen müffen wir nun Hertzeleyd empfinden. 
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da So blllic aber als der Schmerz 
erm Zion Den Such nun der Berluſt des dritten Kindes machet 


Sb ehrerbietig ſieht auff den doch euer Mertz 
rerbietig Der uber Tod und Leben wachet. 
Ja 1 Der Wunſch (don ift erfullt 
A TUN ) Die Sorgcn-9Imaft aud gantz aeftitlt! 
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Die Tochter war zwar hier gebohren 
Zur Braͤut'gams kuͤnfftger Lieb und Freud: 
Doch in der frohen Ewigkeit | i 
Iſt Sie nun recht als Braut vom Braͤutigam er⸗ 
| kohren. 
Aus hertz lichem Mitleiden 
uͤber giebts 
JAM. P. Jaͤnichen. 


A r e a l e ede 
(e In vernuͤnfftigs Stilleſchweigen / und fid wohl be- 


NS venen können / 
Sindziwo Proben einer Seton, die wir klug und wei⸗ 
| | fe nennen / 
Denn ſtets reden / was man dencket / bringet allzuſchlechten 
| Ruhm / 


Und ein Ding nicht recht erivegen iſt der Thoren Eigenthum. 


Zorn und Ungluͤck kan vor andern uns davon ein Zeügniß 
| | geben / 
Dierenjedes auch dem kluͤaſten pflegt als Kletten anzukleben / 
A Und ihn offtmals wider Vorſatz auſſer feinen Braͤntzen jagt; 
Nach mahls aber durch der Reue mit Berdruß und Schaden 
| plagt. 


Keiner / der die Warheit liebet / wird hierinen widerſprechen / 

Sondern vielmehr durch der Klugheit den verderbten Wil⸗ 
se len brechen / 

J. Diader Menſch in beyden Fallen kan und fot ein Meiſter ſeyn / 

Seo Und dem Toben der Affecten widerſte' hn als Stahlu. xs 
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Zwar imlingluͤck laͤſſet man aller Schwachheit etwas gelten / 
Weill wir die Empfindlichkeit nicht durchgehens konten ſchelte / 
Sonderllch / wenn der Berluſt gar nicht zuerſetzen iſt / 

Und des Vodes kalter Mund unſre Hochgeliebten kuͤßt. 


Doch / wer ſchweigt und wohl bedencket / daß man ſolche Nen⸗ 
| ſchen finde / 
Derer weiſer Schluß do Wille zum Gehorſam uns verbinde / 
Der begreifft auch ohne Muͤhe / daß er unſers Gottes Schluß / 
Welcher weiſer als der Menſchen / weit gelaßner ehren muß. 


Sanfft und ſuͤſſe ſchlaffen koͤnnen und darauff vergnuͤgt et 
wachen / 
Haͤlt die Jugend und das Alter vor die angenehmſten Sache / 
Wer nun glaubt daß ſeelig ſterben nur ein v im Grabe 
| ey / 
Solchen machet dieſer Glaube ebenfals vom Kummer frey. 


Sft der wohlein Freund zu nennen / der ſichs mercklich laͤſt vete 


druͤſſen / 
Dager bey der ſauern Arbeit keine Ruhe kan genuͤſſen / 


G Ott hingegen goͤnt dem andern voͤllige Gemachlichkeit / 


Und ergoͤtzt ſein gantzes Lebe mit Luſt und Beqvehmlichkeit? 


Hoher Sonner / (eite fata ſolt lif zwar mit eyd beklagen / 
Und auch etwas von dem Troſte aus ergebnen Hertzen ſagen / 


Aber ich will lieber ſchweigen. V Ott und Er kan hier allein 


Und ſonſt keiner unter Menſchen Huͤlffe / Rath und Troͤſter 


ehn. 

Mit hertzlichem Wunſche / daß GOtt 
diejenige Jahre / welche Er der Seel. 
Hoch Ehr und Tugendbegabten Jung⸗ 
fer Tochter entriſſen / Sr. Hoch Wohl 
Edlen Herrl. Leben aus Gnaden zu⸗ 
ſetzen / und vollkommene Freude an ſei⸗ 
nem eintzigen Sohn wolle erleben laſ⸗ 
ſen / ſchrieb dieſes wenige mit ſehr altes 

rirten Gemuͤthe | 


G. P. Schultz. 
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Prudens, quis prudens? qui vigilare potest, 


e ldere quis dienm? Virgo. que veravirago? 
Dvisvigilar? Audio cordis qui lampada purgat, 


Atque olto Fidei, quee placet una repiet. 
Felices animas, quas bec prudentia fignat! 
Has adamat Sponfut, confociatqrue fibi, 


Et Tefelicem dicunt SCHOENVVALDIA VIRGO 


Calicole, cui jam limina. celfa patent, 
Salve [vaviolum! celeslis curia lætam 
Sufcipit, eternas & "Tibi pandit opes. 
Hic ver perpetuum, bic flores [ine fine virefcunt, 
Non bic Aflyrio cortice myrrba fluit, 
Non etiam radiis exurit gramina Phœbus, 
Non parce violas depopulantur apes. 
Omnia [unt fecura polo, florentior etas 
Durat, celitibus ruga [enilis abeft, 
Huc concede foror: cernis quee munera ſponſam 
Expeölent, orbis qualia nullus babet. 
Ipfc DEInatus, quo non eſi pulcrior alter, 
Deligit in Sponfam te fibi, [cande polum. 
Conditio placuit, dimifit inania mundi 
Nomina, fidereo jam copulanda choro, 
Filiaquo veheris,chari dixereParentes, 
Site. gradum, fidus deliciumque laris. 
lla volat, ſubito ſtellis permifta niteſcit, 
Grata Redemptorireddita Sponſa fuo. 
Quid faciat Genitor? fufcepit juſſa Tonantis, 
Saxoque bec ſculpſit pauca Parentis amor: 
Nata vale! vitam tædarum neſcia morbo 
Finifli, at manſit mens ſociata DEO. 
Corpus mortiferis maculis Morbona resperfit, 
Mentem virgineam vita [alusque manet, 


Iteratis acerbis domefticorum funeribus, 


Nob, Dn. Conſuli €9 Patrono condol. 


JAC, ZABLERUS. 


Aeſt dich dein himmliſch Wohlergehen / 

NS Dein freudig ſeyn / dein ſtetes Gluͤck / 

Nach unſrem Schatten-Wercke ſehen / 
So ſchaue Seeligſte zuruͤck! 

Schau unſre Thraͤnen / ſchau das Klagen / 

Mas wirſt du uns zum Troſte ſagen. 

Zwar deinen ſchoͤnen Tauſch betrauren 

Heiſt Wanwitz und Unſinnigkeit 
Du lachſt nunmehr in Zions Mauren / 

Und ſchwebeſt in Zufriedenheit. 

Wer wolte dir die Luſt nicht goͤnnen / 
Und ſolches Gluͤck beneiden koͤnnen? 
Jedoch wir aͤchtzen / denn dein Scheiden / 
Reiſt unſrer Freude Saͤulen ein / 
Fund dich gellebtes Kind bald meiden / 

Das heiſt ſchon halb geſtorben ſeyn. 
Drum mag man uns / nicht dein Erblaſſen / 
Und unſern Schmertz beſeuffzen laſſen. 

Dein mehr als angenehmes Weſen / 

Dein haͤußlich Thun / dein treue Bruſt / 
Laͤſt mitten untern Thraͤnen leſen / | 

Wie unertraͤglich der Berluſt. | 
Doch Seeltafte ach helffſtu weinen / i 
So wir der gantzertraͤglich feinen. 

F llein das Wuͤnſchen iſt vergebens / 

Die Thraͤnen bleiben uns zuletzt / 

Und der ſo deines jungen Lebens / 
Beſtimmtes Ziel gar kurtz geſetzt / 

Soll uns durch Jammer volle Zaͤhren / 

Des Traurens Linderung gewaͤhren. ES] 
Doch halt o Schmertz du ſcheinſt zuſiegenlkẽ F 

Wer raͤumt dir ſolche Herrſchafft ein / I 
Soll (id vor dir die Ruhe ſchmiegen / 

Und (otl Bernunfft dein Aclave fepne 
Verraͤhter 
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Verraͤther! raͤume Haupt und Glieder / 
Gieb der Vernunfft den Scepter wieder. 
Erhoͤhet euch beſtuͤrtzte Sinnen / 

Die / die uns jetzo traurig macht / 
Laͤſi alle Bangigkeit zerrinnen / 

Weil Sie in JEſu Wrmen lacht / 
Die Freuden die ſich Ihr vereinen / 
Verbiethen ein bethoͤrtes Weinen. 
Wohlan ſo wirff die muͤrben Schalen / 

Verklaͤhrter Geiſt ins kuͤhle Grab / 
Wir ſeegnen dich zu tauſendmahien / 

Und legen alles Trauren ab. 
Du haſt den Leib vergnuͤgt durchbrochen / 


Weil dich dein Meyland frey geſprochen. 


Mitdieſen Wenigen wolte den hoͤſt em- 
pfindlichen Schmertz des Vornehmen Trauer» 
Hauſes vorſtellen und demſelben den kraͤfftig · 
ſten Troſt von dem groſſen S Ott anwünfchen. 


Gottfried Weiß. 
e e e ee e eee e ee 
o wirſt Du Edles Theil von unſers bens 
I. Voſen 
Dem Krantz der Seeligen ſozeitig einverleibt? 
Prangt deiner Bluͤthe Glantz ſonſt nirgend als in Boſen / 
Woeinerqvickend Licht dein Wachsthum ſchneller treibt? 
Wie? epift OU allbereit zu den geſtirnten Straſſen? 
Und da dein Sommer ſolt in feine Mruͤchte gehn; 
Wilſt DU zum erſtenmahl den Bund und Treu verlaſſen / 
In dem DIEH Kindes Pflicht verbunden hieſſe ftehn? 
Der Edlen Eltern Hertz zerfließt in Gluth und Flam̃en / 
Die heiſſe Sehnſucht wuͤhlt durch Adern / Marck und Bein: 
Und wie Ihr Labſal kont aus deiner Wolfarth ſtammen; 
So muß dein Sarg das Grab von Ihker Freude ſehn, à 
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Was Ihr gebeugter Muth vor Licht und Troſt empfinge: 
Die Augenluſt an Dir ſo Gram und Schmertz vertrieb / 
Wie deiner Bruͤder Paar zu ſeiner Ruhe gienge: 
Mar was hochſchaͤtzbares was Ihnen übrig blieb. 
Mit ſtiller Sittſamkeit fi folgſam zu bezeigen?; 

Mit Munterkeit dem Winck der Eltern nachzugehn; 
War / ſo wie Zucht und Fleiß / Dir gantz beſonders eigen / 
Und als ein Perlen-Bchmuck der Schoͤnheit zu erſehn. 

Diß alles ſchlaͤget nun die Hand der Allmacht nieder / 
And reißt den edlen Bau auff einmahl wieder ein? 
Der HErr der Kronen giebt / holt (cin Geſchencke wieder / 
Und laͤtzt was uns ergoͤtzt auch fid das Llebſte ſeyn. 
Ach! doͤrfft ich meinen Kiel nicht ſelbſt in Thraͤnen netzen / 
Die Blut und Freundſchaffts-Yreu zum er 
| Pb ig: wehht / 


So waͤr ich noch vielleicht was faͤhig auffzuſetzen / 

Was Dir Zoch Edles Zauß zum Troſte angedeyht. 
Jetzt wuͤnſch ih WE RZ OSZE — M Hertz und 

set 

In Gottes Weißheit mag durch feine Krafft beruhn / 
Und daß der ſelbſten moͤg den Gram und Kummer ſtillen / 

Der nie von Hertzen uns was leydes pfleatzu thun. 
Er giebetwenn er nimmt: er ſchlaͤget wenn er llebet: 

Sein tieff- verborgner Rath / der unergruͤndlich war / 
Wird auch durch das / was uns auff eine Zeit betruͤbet / 

Gantz herrlich ausgefuͤbrt / den Seinen offenbahr. 
Mein MWunſch erhaͤlt ſein Ziel / und Euer Kampff die Krone / 

Wenn Ihr mit Freuden und Verlangen diß erwegt: 
Daß / Euch zum Seegen ſchon / dort vor des Hoͤchſten Throne 

Ein dreyfach Liebes-Wfand verwahrlich bevgelegt! 


Seiner Liebwehrteſten Jungfer Muhmen den 
letzten Ehrendienſt abzuſtatten / und dem Hoch- 
betrübten Trauer ⸗Hauſe fein hertzl. Mitleyden 
ergebenſt zu bezeugen ſchriebs 
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